
tenliste ist in der Zeit vom 9. bis 15. F eb ruar 1958 beim 
R a t des Kreises oder S tadtbezirkes und beim K reis­
gericht oder S tadtbezirksgericht zu r öffentlichen E in­
sichtnahm e auszulegen. A ußerdem  sind in allen Ge­
meinden und in den Betrieben, in denen Sehöffenwahl- 
versam m lungen stattfinden, die Nam en der K andidaten 
durch A ushang bekanntzugeben, die in  diesen Ver­
sam m lungen vorgestellt werden.
(2) D er A ushang der K andidatenliste zur öffentlichen 
E insichtnahm e is t durch den W ahlausschuß in geeig­
neter Weise bekanntzum achen.

§ 19
(1) Einwendungen der B ürger gegen einzelne K andi­
daten sind dem W ahlausschuß mündlich oder schriftlich 
m itzuteilen, ü b e r  eine mündliche M itteilung is t von 
einem M itglied des W ahlausschusses ein Protokoll an ­
zufertigen.
(2) Über solche Einwendungen entscheidet der W ahl­
ausschuß; gegen seinen Beschluß ist der E inspruch an 
den zentralen W ahlausschuß zulässig.
(3) Scheidet ein K andidat aus, so ist durch den K reis­
ausschuß der N ationalen F ron t des dem okratischen 
D eutschland ein anderer K andidat zu benennen. Die 
V orschrift des § 14 Abs. 2 findet entsprechende Anwen­
dung.

§  20
(1) Die Schöffen fü r  die K reisgerichte werden in  öffent­
lichen Versam m lungen wie folgt gewählt:
a) W erk tätige aus den Betrieben durch die wahlberech­

tig ten  Angehörigen des Betriebes;
b) M itglieder von landw irtschaftlichen Produktions­

genossenschaften, von Produktionsgenossenschaften 
des H andw erks und Produktionsgenossenschaften 
der w erk tä tigen  F ischer durch die w ahlberechtigten 
M itglieder dieser Produktionsgenossenschaften;

c) alle anderen B ürger durch die w ahlberechtigten E in­
wohner ih rer Gemeinden, S tädte oder Stadtbezirke.

(2) W enn es die besonderen örtlichen V erhältnisse be­
dingen, kann  der W ahlausschuß im  Einzelfall bestim ­
men, daß Angehörige von Betrieben und M itglieder der 
in Abs. 1 genannten Genossenschaften ebenfalls durch 
die Einwohner ih rer Gemeinden, S täd te oder S tad t­
bezirke gew ählt werden.
(3) D er K reisausschuß der N ationalen F ro n t des de­
m okratischen D eutschland bereitet die W ahlversam m ­
lungen vor. Die W ahlversam m lung und die W ahl w er­
den von einem V ertre te r der N ationalen F ron t des de­
m okratischen Deutschland geleitet. An jeder W ahl­
versam m lung m uß ein B eau ftrag ter des W ahlausschusses 
teilnehmen.

H I. Die W ahl der Schöffen fü r die Bezirksgerichte 

§23
(1) D er W ahlausschuß des Bezirkes ste llt bis zum
8. F eb ru ar 1958 die K andidatenliste auf.
(2) § 19 g ilt entsprechend.

§24
(1) Die W ahl findet in öffentlicher Sitzung des Bezirks­
tages s ta tt.
(2) Sie erfolgt durch A bstim m ung über die gesam te 
K andidatenliste. W ird gegen die W ahl einzelner Kandi­
daten W iderspruch erhoben, so is t über diese Kandidaten 
einzeln abzustimmen.
(3) Im  übrigen erfolgen die Vorbereitungen der Wahl, 
die Vornahme der Abstim mung, die F eststellung des 
W ahlergebnisses usw. nach den fü r  die Beschlüsse des 
B ezirkstages geltenden Bestim mungen.

DOKUMENT 122

P lan  des K reisausschusses der N ationalen F ron t 
zu r V orbereitung der Schöffenwahlen

Die Neuwahl der Schöffen fü r  die K reisgerichte findet 
in der Zeit vom 17.2. bis 15.3.1958 s ta tt. Insgesam t 
sind im  Kreise G. 120 Schöffen zu wählen.
Bei der V orbereitung und D urchführung der W ahlen 
kom m t es besonders darauf an, die bei den W ahlen zu 
den örtlichen V olksvertretungen gem achten E rfah ru n ­
gen auszunutzen.
Die Schöffenwahlen m üssen zu einer E rhöhung der A kti­
v itä t der A rbeit der Ausschüsse der N ationalen F ron t und 
der gesam ten Bevölkerung führen. Alle Organe, die an 
der Schöffenwahl beteiligt sind, sollten sich davon leiten 
lassen, daß in der gegenw ärtigen Periode die H aup t­
aufgabe darin  liegt, die w erk tä tige Bevölkerung in brei­
testem  M aße zur M itarbeit zu gewinnen.
Es kom m t deshalb auch bei der Schöffenwahl darauf an, 
eine breite A ussprache m it der Bevölkerung durchzufüh­
ren, m it dem Ziel, die A rbeit der örtlichen Organe, be­
sonders der örtlichen V olksvertretungen, w eiterhin zu 
verbessern. Es is t vor allem notwendig, eine breite Aus­
sprache über die Bedeutung der Schöffenwahlen zu orga­
nisieren, die Problem e des sozialistischen Rechtes be­
harrlich  zu erläu tern  und die W erk tätigen  m it den 
A ufgaben unserer Gerichte im  A rbeiter-und-B auem staat 
v e rtrau t zu machen.
E s is t klar, daß Schöffe nu r der sein kann, der über die 
notwendigen politischen und gesellschaftlichen E rfa h ­
rungen verfügt, der sich ak tiv  fü r den A ufbau unserer 
sozialistischen G esellschaftsordnung einsetzt. E ntspre­
chend dem C harak ter unseres S taa tes m uß die A rbeiter­
k lasse auch an  den Gerichten die führende K ra ft sein. 
D araus ergib t sich, daß bei der A ufstellung der Kandi­
daten  darauf geachtet wird, daß der Anteil der A rbeiter 
an  der Gesam tzahl der aufgestellten Kandidaten der 
führenden Rolle der A rbeiterklasse entspricht.

in. 1.) N ach gründlicher A ussprache im  W ahlausschuß 
w ird folgende V erteilung der M andate vor­
geschlagen:

SEID 30
CDU 7
LDPD 7
NDPD 7
DBD 10
FDGB 30
DFD 15
F D J 7
VdgB 7

Hierzu is t zu bem erken, daß bei der Besetzung der ein­
zelnen M andate die S tru k tu r unseres Kreises Berück­
sichtigung findet, d. h., daß einmal die F ührung  der 
A rbeiterklasse gew ahrt sein muß und zum anderen auch 
die besten V ertre te r aus LPG ’en, den M ittelschichten 
und ein entsprechender Anteil von F rauen  diese ehren­
volle Aufgabe übernehmen.

Kontrolle und Anleitung der Rechtsprechung

A ußer durch die Forderung nach P arteilichkeit der 
Rechtsprechung w ird die richterliche U nabhängigkeit in  
der SBZ durch das Prinzip der „Anleitung und Kontrolle“ 
beseitigt, wobei allerdings in echt dialektischer W eise 
der in Erfü llung dieses Grundsatzes geschaffene In s tru k­
teurapparat als m it der richterlichen U nabhängigkeit 
durchaus vereinbar bezeichnet wird.
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